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In die Thematik der mittelalterlichen, sowohl der serbischen

als auch der byzantinischen, Kirchen sind auch die Darstellungen

der heiligen Märtyrer-Krieger und der Hochwürdigen, der grös-

sten Asketen des orthodoxen Ostens, eingeschlossen. Die ersten

befinden sich grösstenteils an der Nord- und Südwand des Naos,

und die anderen vor allem am Exonarthex oder an der Nord-,

Süd-oder Westwand des Noas. In zwei serbischen Klöstern aber

wurden die heiligen Krieger und Hochwürdigen in der ersten

Zone der Chorstühle gemalt. Einem solchen Plan begegnen wir

in anderen serbichen Kirchen nicht. Im Kloster Hilandar auf dem

Athos wurden um 1318—20* die heiligen Märtyrer-Krieger an

der Ostwand in den beiden Chorstuhlapsiden gemalt, und an der

Westwand desselben Raumes sind die Hochwürdigen dargestellt

worden. So wurden die einen gegenüber den anderen dargestellt.

In der Apsis des südlichen Chorstuhls wurden im Hilandar an

der Ostwand folgende heilige Krieger gemalt: Demetrius, Proko-

pius, Jevstatije (Abb. 1) und Merkurius (Abb. 2), während an

der Westwand desselben Raumes als ihr Pendant die Hochwür

digen: der unbekannte Hochwürdige (Abb. 3), Theodosije der

Grosse, Arsenije der Grosse und Anthonius der Grosse (Abb. 4)

dargestellt wurden. An der Ostwand der Apsis des Nordchorstuhles

wurden folgende heilige Krieger gemalt: Georg, Theodor Tiro,

Theodor Stratilat (Abb. 5) und Gerontije (Abb. 6), während an

der Westwand dieses Chorstuhls die Hochwürdigen: Ilarion (Abb

7), Sava von Jerusalem, Jevtimije der Grosse und Gerasim von

1 B. J. Бурип, Визаитщске фреске y Jywcnaeuju, Београд, 1974, 52
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Jordan2 (Abb. 8) dargestellt wurden. Durch die Darstellung von

acht heiligen Kriegern gegenüber der gleichen Zahl von Hoch

würdigen wurde ihre gegenseitige Verbindung hervorgehoben.

In der Apostelkirche von Pec aus dem dritten Viertel des

XIV. Jahrhunderts,3 ist die Reihenfolge etwas anders; die Konti

nuität mit den Fresken im Hilandar wurde aber dabei nicht

wesentlicher verletzt, obwohl in einem Chorstuhl die heiligen

Krieger und im anderen die Hochwürdigen dargestellt worden

sind. Im südlichen Chorstuhl der Apostelkirche von Pec, an der

Ostwand, wurden der heilige Sava, der serbische Erabischof und

Begründer dieser heiligen Stelle,4 die Heiligen Demetrius und

Georg, und an der Südwand: der heilige Theodor Stratilat, Theo

dor Tiro, Merkurije und Prokopije (Abb. 9) dargestellt, während

an der Westwand des Chorstuhls folgende gemalt wurden: der

heilige Mina, Artemije und Jevstatije Plakida. Von der grossen

Zahl der heiligen Märtyrer, die von der orthodoxen Kirche

gefeiert werden, haben nur neun den Rang der Grossmärtyrer,

und eben diese sind im südlichen Chorstuhl der Apostelkirche

von Pec dargestellt worden.5 Uber die Malerei der heiligen Krie

ger in den serbischen Kirchen des XIV. und XV. Jahrhunderts,

die prächtige Kriegsausstattung tragen, hat D. Tasic ausführliche

Abhandlungen gegeben. Er erklärte, dass diese Auswahl in Pec

durch die schwere Zeit bedingt war, in der die Fresken gemalt

wurden, weil die Serben zu der Zeit gegen die Türken gekämpft

haben, von denen manche Teile der Balkanhalbinsel erobert

worden waren. Das serbische Volk erwartete damals Hilfe und

Schutz von den heiligen Kriegern- Grossmärtyrern im Kampfe

gegen den Feind des Christentums.8

In dem Nordchorstuhl der Apostelkirche von Pec\ an der

Ostwand, wurden der heilige Simeon Nemanja mit der Inschrift:

»Begründer dieser heiligen Stelle«, sowie auch der heilige Stefan,

der erste Märtyrer, der Beschützer det Nemanjiden, die Persön

lichkeit, die von den Hochwürdigen in ihrem Leben nachgeahmt

wurde, gemalt.7 An der Nordwand wurden der heilige Paulus

Tivejski in der Ausrüstung aus Blättern und der heilige Jeftimije

der Grosse dargestellt. Die übrigen Gestalten der Hochwürdigen

im westlichen Chorstuhl sind verfallen. D. Tasic datiert die

1 G. Millet, Monuments de t'Athos I, les peintures, Paris, 1927, pl. 76,

3—4, В. Р. Петковип, Преглед црквених споменика кроз повесницу ерп-

ског народа, Београд 1950, 338; Д. Богдановил, В. J. Бурип, А- Медако-

виЬ, Хиландар, Београд 1978, 86, Абб. 62, 64—65.

3 В. J. БуриН, Визанхщске фреске, 72, Anmerkung an der S. 215—6.

4 Warum man hier den heiligen Sava den Serben malte, werden

wir in einer anderen Arbeit interpretieren.

5 Д. Тасип, Жиоопис певничког простора цркве Св. апостола у

ПеНи, Старине Косова и Метохще IV—V, Приштина 1968—1971, 333—5,

248—9.
• Ibid., 238—53.

7 Ibid., 265.
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Fresken der beiden Chorstühle zwischen 1346 und 1380, d.h.

1382, während sie von V. J. Duric in das dritte Viertel des XIV.

Jahrhunderts gesetzt werden.

In der Gottesmutterkirche im Patriarchat von Pec wurden

die heiligen Krieger vor dem Jahr 1337 an die Nordwand gemalt

(der grösste Teil der Fresken ist vernichtet worden), und an

die Südwand der Kirche wurden die Hochwürdigen gemalt.8

Die Reihenfolge der Fresken in zwei, dem Geiste nach, stärk

sten Klöstern der serbischen Kirche, in den Chorstühlen vom

Hilandar und der Apostelkirche von Pec, wirkt wie ein gewöhn

licher Platz dafür, obwohl sie (Reihenfolge) als solche weder

gilt noch zufällig gewählt wurde. Sie ist nach den theologischen

Ideen bestimmt worden, die eng untereinander verlunden sind.

Da wird die Ähnlichkeit des Lebens und der Heldentaten der

heiligen Märtyrer und Hochwürdigen verglichen. Dieses Problem

wurde bis heute weder bemerkt noch besprochen.

Die heiligen Krieger werden nach der Erminia von Dionisius

aus Furna vor allem um den Chorstuhlraum herum gemalt. »In

den Chorstuhlräumen malen sie die Hauptmärtyrer, d.h. rechts

den heiligen Georg, links den heiligen Demetrius, und die übrigen

der Reihe nach«.0 Nach dieser Reihenfolge wurden die heiligen

Krieger in beiden Chorstuhlräumen gemalt: in den Kirchen der

Morava-Schule im Kloster Ravanica um 1387 je fünf heilige Krie

ger10, in Kalenic um das Jahr 1413 je vier11, in Manasija (Re-

sava) bis 1418 je sechs, und in Nova Pavlica vor 1389 je drei in

jedem Chorstuhlraum.12 In allen Kirchen wurden die heiligen

Krieger-Märtyrer in den Apsiden der Chorstuhlräume gemalt, doch

werden die heiligen Märtyrer mit dem Kreuz in der Hand in den

Gewölben des Zentralkuppelraumes oder auf den Säulen der

Kirche gemalt, da die Märtyrer selbst Säulen in der Kirche des

lebenden Gottes darstellen18.

Es ist selbstverständlich, dass die heiligen Krieger-Grossmär

tyrer, sowie auch Märtyrer und Hochwürdigen in der Kirche

gemalt werden, da ihre Namen vor dem Anfang der heiligen

Liturgie während der Vorbereitung zum Gottesdienst (Prosko

midia) erwähnt werden. Der Pfarrer, das vierte Teilchen aus

der Prosphora (Opfergabe) ziehend, erwähnt »den heiligen ersten

Märtyrer und den Archidiakonus Stefan, die heiligen grossen

Märtyrer: Demetrius, Georg, Theodor Tiro, Theodor Stratilat (. . .)

und die heiligen Märtyrerinnen...« Beim Herausziehen des fünf

8 В. Р. ПетковиЬ, Преглед, 251.
• M. Didron, Manuel d'iconographie chrétienne greque et latine,,

Paris 1845, 321—2, 433.

10 В. Р. ПетковиЬ, Преглед, 274.

11 В. Р. ПетковиЬ — Ж. Tanih, КалениК Вршац 1926, 68, 72; В. Р.

ПетковиЬ, Преглед, 140.

11 С. CTaHojeenh, Л. МирковнЬ. Б. БошковиЬ, Манастир Манасща,

Београд 1928, 44—5; В. Р. ПетковиЬ. Преглед, 284.

« В. Р. ПетковиЬ, Преглед, 239.
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ten Teilchens aus der Prosphora werden folgende unserer Hoch

würdigen und Kirchenväter (theophóros) erwähnt: Anthonius,

Jevtimije, Sava (der Eingeweihte), Onufrije (Maxim der Beichter,

Johannes Damascenus, Simeon der neue Theologe, Petrus und

Athanasius von Athos (. . .), Simeon der ölgiessende . . .)14. Die

Hilfe der heiligen Krieger und Asketen wird wie eine Vermittlung

vor Gott erwartet.

Durch die Reihenfolge in den Chorstuhlräumen des Klosters

Hilandar und der Apostelkirche von Ped wurde die Verbindung

im Leben und in der Tätigkeit der heiligen Krieger-Märtyrer und

der bochwürdigen Vater, d.h. das Verhältnis zwischen dem

Mönchtum und Märtyrertum hervorgehoben. Beide haben viel

gelitten und für Christus geopfert, doch auf verschiedene Weise.

Die heiligen Grossmärtyrer und Märtyrer haben durch den

Tod und durch Leiden ihren Glauben an Christus bezeugt. Das

Märtyrertum besteht im Sterben (Hinscheiden) für Christus und

im Zeugnis für ihn bis zum Tod.15 Die Märtyrer haben Christus

Lamm16 gebeichtet und wurden als Lämmer geschlachtet. Sie

haben sich Gott geopfert, um das Himmelsreich und den grossen

Himmelspreis17 zu gewinnen, und ihre Namen wurden ins Buch

des Lebens eingetragen.18 Die heiligen Märtyrer-Krieger — das

Wort Märtyrer heisst ein Zeuge bis zum Tod, der seine Zeugung

Uborz durch den Tod bezeugt- haben Gotteswaffen angezogen,

ihre Schenkel haben sie mit der Wahrheit gegürtelt, sie haben

den Panzer der Gerechtigkeit an sich, und ihre Füsse befinden sich

in der Ausrüstung des Friedensevangelistars. Sie haben den Schild

der Gerechtigkeit und den Helm der Erlösung angenommen, auch

das geistliche Schwert, das Gotteswort bedeutet.19 Sie lassen sich

in der Soldatenausrüstung malen, weil sie Soldaten im Dienste

der Landesfürsten sowie auch Soldaten der Christus-Kirche waren.

Die Märtyrer waren Zeuge dafür, dass Christus Erlöser der Men

schen ist, und dass sie ihm treu bis zu ihrem Tode bleiben,20

der, ihrem Glauben nach, kein Tod, sondern der Anfang eines

besseren Lebens ist.11

14 F. E. Brightman, Liturgies Eastern and Western I, Oxford 1896,

358; Божанствене лт\рш\е, превео J. С. ПоповиИ, Београд, 1978, 15—6.
'•' Арк. 6,9; 12,11; 20,4.

16 Арк. 13,8; 1 Petr. 1,20.

» Mt. 5,10—2.

18 Арк. 3,5,13,18.

» Eph. 6,10—7.
ет Арк. 2,10; Heb. 12,4. Die Treuen sollten bereit sein, das Märtyrertum

zu leiden. (Mt. 10,38—9; 16,24—5; Mk. 834—5; Lk. 9,23—4; Apg. 15,26; 20,24;

21,13; Phil. 2,17.) Der Lohn für das Märtyrertum ist der Kranz des

Lebens. (Jak. 1,12; 2 Tim. 4,8.)

11 Johanes Chrysostomus, Похвално слоио св. Вавили, 1; A. JeBTHh,

Монаштво и мучеништво, Гласннк, Службени лист Српске православие

цркве 1980, 255. In Thessaloniki wurde vom 11 bis 13. Mai 1980 ein

Symposium mit dem Thema: »Der heilige Demetrius und das Mönchtum«

abgehalten.
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Viele Märtyrer lebten vor ihrem Leiden nach dem Vorbild

der Mönche sehr bescheiden und unter viel Verzicht.

Es gibt zwei Arten des Märtyrertums: das Blutmärtyrertum,

das die Märtyrer gelitten haben und das Gewissensmärtyrertum,

das Hochwürdige (Asketen) erlitten haben, ohne Blut zu ver-

giessen.

Hochwürdige werden Asketen genannt, die sich um der geist

lichen Vervollkommnung willen ihrem Gott gewidmet haben.

Von der Kirche werden sie Kirchenväter genannt, weil sie den

lieben Gott immer in ihren Herzen getragen haben, genau sowie

der Archidiakonus Stefan, der voll vom Glauben und heiligen

Geistes war.22 Er wurde in der heiligen Apostelkirche von Pec

neben ihnen gemalt. Man betrachtet jemanden als Mönch, der

den Weg des ersten Märtyrers Stefan geht,23 den die grössten

Hochwürdigen gegangen sind. Sie pflegten den Körper dem Geist

zu unterwerfen, und sie dachten ständig an Gott. Die Hochwür

digen haben durch ihre Gebete und ihr Fasten ihr körperliches

Begehren, ihre Wünsche und Leidenschaften unterdrückt, sie

haben alles dem Geist unterworfen und nach Christus und dem

Himmelsreich gestrebt.

Die Mönche haben sich nicht mit der Welt, die im Übel

schwimmt, versöhnt,24 sie haben sich dagegen aus einem solchen

Leben zurückgezogen, indem sie Christus treu blieben. Nachdem

man aufgehört hatte, das Christentum zu verfolgen, zogen viele

Leute aus den Städten und angesiedelten Ortschaften in die

Wüsten und ins Gebirge, um ihre Körper zu kreuzigen, indem sie

vor allem das Gottesreich und seine Gerechtigkeit suchten.25

Die Heldentaten der Hochwürdigen werden Gewissensmär-

tyrertum oder blutloses Märtyrertum genannt, d.h. Bezeugung

für Christus durch das Leben eines Asketen.26 Darüber spricht

zuerst der heilige Athanasius der Grosse in der Biographie des

heiligen Anthonius des Grossen. Während der Verfolgungszeit

des Kaisers Maximinus (305—13) wurden viele Märtyrer nach

Alexandria fortgeführt; ihnen folgte auch Anthonius, der sich für

Christus zu opfern wünschte, er ähnelte einem leidenden Men

schen, der daran litt, dass er nicht unglücklicht gemacht wurde.

Gott, der Herr bewahrte ihn vor dem Tal. Nach der Verfolgung

kehrte Anthonius aus Alexandria ins Kloster zurück, zeugte gleich

22 Apg. 6,5.
ä3 Свети JoeaH Лествичннк, Лествица, ca грчког оригинала превсо

Д. Богдановип, Београд, 1963, 47.

** 1 Jo. 5,19: Jovan Lestvicnik führt die Hauptgründe an, von denen

die Leute angeregt werden, in die wüsten Ortschaften wegen der Helden

taten zu gehen; dass sie sich vor Ärgernis zurückziehen und von Sünde

befreien, damit sie geistliche Vollkommenheit erreichen und von jemandem

geleitet werden (Sveti Jovan Lestvicnik, op. ci:., 21).

ss Gal. 5,24; Rom. 6,6.

» A. Jevtic, op. cit., 255.
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einem Märtyrer nur mit seinem Gewissen und vervollkommnete

sich leidend durch die Heldentaten des Glaubens.*7

Nach Johannes Damascenus ist das Gewissensmärtyrertum

schwieriger als das Blutmärtyrertum, weil es länger dauert und

anstrengender ist, da es sich über das ganze Leben der echten

Hochwürdigen erstreckt, die ein Märtyrerleben führen.28 Auch

der heilige Theodor Studit sieht im Mönchtum die vollkommenste

und höchste Lebensweise auf der Erde. Das Mönchtum ist frei

williges Märtyrertum, vor allem das Gewissensmärtyrertum: der

Kampf gegen die bösen Gedanken an Hand von: Gebet, Tränen,

Fasten, Wachen, Ertragen von Beleidigungen, Verleumdungen und

Übel (...). Dieses Märtyrertum ist verschiedenartig und beharrlich

weil der Kampf gegen viele Leidenschaften und lügherische, ima

ginäre Idole geführt wird, wobei man viel leidet und jeden Tag

stirbt.29 Der ausharrende Kämpfer aber siegt und erwartet den

Lohn.-0 Wenn jemand nach seinem Gewissen Asketenheldentaten

ausübt und sich von Dämonengedanken reinigt, dann stellt dies

das altägliches Märtyrertum dar. Denn, der Krieg ist beharrlich,

und das Märtyrertum verschiedenartig und Langwierig. Und wer

sich den Gedanken nicht übergibt, obwohl er daran leidet, wer

innigst und heldenhaft gegen die Leidenschaften kämpft und

dieselben bewältigt, der unterwirft sich offensichtlich dem alltä

glichen Leiden, er stirbt jeden Tag (auch Кор. 15,31).S1

Warum ist das Märtyrertum Anfangs- und Urelement des

Mönchberufs- und lebens? Es gibt viele Gründe dafür. Zuerst ist

das der Wunsch nach dem Paradies, das man nur durch viel

Mühe wiedererwerben kann,32 und drängendes Verlangen danach,

" J. С. Поповип, Житща светил за janyap, Београд, 1972, 532—3.

Ein Mönch wollte Märtyrer für Christus weiden. Zur Zeit des Kaisers

Konstantinus des Grossen lebte die Kirche in Frieden. Der Mönch bat den

heiligen Pahomije den Grossen: »Avo, bete Gott an, dass ich Märtyrer

werde«. Und der Heilige riet ihm, dass er sich solch einen Gedanken

nicht erlauben möge, der nach dem Märtyrertum strebt, und er sprach

zu ihm: »Bruder, dulde heldenhaft die menschliche Heldentat, erleide ohne

Widerstand die Arbeit im Kloster —, bemühe dich darum, dass du durch

das tadellose Leben Christus lieb tust und du wirst dann im Himmel

deinen Anteil mit den Märtyrern bekommen«. (J. С. Поповип, Житща

свстих за ма), Београд, 1974, 406)

Verehren wir . . . Apostel . . . Märtyrer . . . und unsere hochwürdigen

Väter, Kirchenhochwürdige, die sich es unter grossen Opfern durch

beharrliches und anstrengendes Gewissensmärtyrertum erkämpft haben . . .

Indem wir das Leben aller diesen Leute betrachten, unterstürzen wir ihren

Glauben, ihre Liebe, Hoffnung, ihren Eifer, ihre Lebensweise, ihr Leiden

sertragen, Leiden bis aufs Blut, um mit ihnen Gottes Verbündete zu sein

und in den Kränzen des Ruhmes den Himmel zu geniessen. (Johannes von

Damaskus, Damaskus, IV, 15; ver. A. Jeerah, op. cit., 254—5)

» Kor. 1531.

* 2 Tim. 4,7—в.

31 J. С. Поповип, Житща светих за новембар, Београд, 1977, 245—6.

* Apg. 14,22.
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dass man durch das Leiden um Gott ihm ähnlich wird. Diese Ver

bindung mit dem göttlichen Umgang ist die Sprache der Opfer,

die Leiden um Christus und das Gottesreich. So wurden das

Märtyrertum und das Leiden Bestandteile der Menschenseele, und

Gott selbst, so würden wir sagen, kommt man nur nahe durch

Leiden, Bemühen und Quäl,*3 was Gott dem Menschen, da er für

ihn sogar in den Tod geht, mit ewigem Leben belohnt.34

Das Werkzeug des Mönchsmärtyrertums sind Askese, Gehor

sam, verschiedene Heldentaten, Selbstverleugnung und Beruhigung.

Der Kampfplatz ist jedoch die Zelle. Da das Endziel des Mönchsle

bens Gott ist, will er keinen anderen Weg zum Aufsteigen und

zum Gottesnachahmer kennen,35 noch will er von einem Ende

der Vervollkommnung und Vervollkommenheit wissen.3* Er kennt

nur das Gewissensmärtyrertum, das ihn dazu bewegt, Gott nach

zuahmen und sein Verbündeter zu sein. Demgemäss ist das

Mönchtum Anfang des Eintritts in das Gewissensmärtyrertum.37

Sowohl das Mönchtum als auch das Märtyrertum haben ihre

Grundlage im Neuen Testament gefunden, wie wir es gesehen

haben. Beide Heldentaten sind nach Gottes Willen, und um sie

durchzuführen, sind die Hilfe und Wirkung der Gottesgunst nötig.

Manche Hochwürdige hat Gott selbst bestimmt, als Asketen

zu leben. So spricht Anthonius der Grosse, dass ihn Gott auf

gefordert hat, in der Wüste und im Gebirge einsam zu leben, als

er Christi-Worte dem reichen Jüngling vorgelesen hat (sie werden

beim Haarabschneiden der kleinen Shima gelesen): »Wenn du

vollkommen zu werden strebst, gehe und verkaufe dein Hab und

Gut . . .« .S8 Anthonius hat sein Hab und Gut verkauft und alles

an die Armen verteilt.39 Er wurde Lehrer der anderen Leuten,

Hirt der Hochwürdigen und Führer im Himmel.40 Der Engel gebot

Makarije von Ägypten, er solle sich in der Wüste ansiedeln.41

Auch Pahomije dem Grossen hat der Engel, der als Mönch der

grossen Shima angezogen war, geboten, dass er in der Wüste die

Lebensweise der Mönche einführen sollte, und er übergab ihm

die Tafeln, worauf die Verfassung und Regeln für das mönchliche

Leben der Hochwürdigen aufgeschrieben waren.4'- Diese grossen

Hochwürdigen — Asketen waren gleichzeitig aber auch das Werk-

53 Gregor von Nazianz, Migne, PG 35, 1181.

*' EMHAHjaH Светогорац, Мученишхво као полазни елеменат право-

славног монаштва, превео са грчког J. А., Теолошки погледи XIV, бр.

3—4, 1982, 105—6.

" Gregor von Nazianz, Migne, PG 35, 593.

м Свети JoeaH Лествичник, Лествица, 200.

w EMHAHjaH Светогорац, op. cit., 109—10.

* Mt. 19,21; Lk. 12,33.

M J. С. Поповип, Жчтща светих за }ан\ар, 522.

*> Ibid., 527.

« Ibid., 580.

4î J. С. Поповип, Жити/а светих за ма], Београл, 1974, 390.
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zeug, wodurch das Mönchtum immer mehr gewonnen an Bedeutung

hat.

Die nicht gebräuchliche Reihenfolge der Fresken, die wir

eben besprechen, ist in den zwei geistlich grössten Klöstern der

serbischen Kirche entstanden. Hilandar war das angesehenste

Zentrum des Mönchtums für die Ausbildung der Mönche, während

das Patriarchat von Pec der Sitz der serbischen Erzbischöfe und

Patriarchen war. Die Patriarchen und Mönche kannten sehr gut

die Sammelwerke von Mönchen, die Biographien der Heiligen,

liturgische Lieder und viele Gebetbücher, Festreden und andere

mittelalterliche Schriften, so dass sie daraus den Hauptinhalt

nahmen und die heiligen Märtyrer und Hochwürdigen einander

gegenüber malen Hessen. Denn sie wussten, dass die ersten das

Märtyrertum für Christus durch das Blut und die anderen durch

das Gewissen, oder blutloses Märtyrertum, erlitten haben.

МОНАШТВО И МУЧЕНИШТВО Y СЛИКАРСТВУ МАНАСТИРА

ХИЛАНДАРА И ПЕККЕ ПАТРШАРШШЕ

Р е з и м е

Y тематику среднювековних српских и византийских цркава укл»у-

чени су прикази св. ратника-мученика и св. испосника, najuehnx под

вижника Истока. Y два српска манастира, два Hajßeha духовна и нн-

телектуална центра, они су сликани у певничком простору. Y мана-

стиру Хиландару на Атосу, око 1319. године, св. ратници су сликани

на неточном зиду у обе певничке апсиде, а на западном зиду истог

простора сликани су св. подвижници, дакле, приказами су jeAHH наспрам

других. Y цркви Св. апостола у IlehKoj naTpHjapiimjH, у последил]

четврти XIV века, св. ратници-великомученнци представлтени су у jyxuioj

певницн, а св. подвижници у северноj (очувана су само три лика).

Y оба манастира било je повезано монаштво са мучеништвом кроз

живот монаха и мученика, н»ихову делатност и подвиг. 1едни су поднелн

мучеништво крвл>у а друга мучеништво савешпу пли бескрвно муче

ништво.

Ова повезаност била je позната монасима и интелектуалцима из

литературе о монаштву, из зборннка монашких састава и жипца светих.

Y н>има су могли напи HAeje о пореЬен>у св. подвижника са св. му-

ченицима, па су давали сижее сликарнма да их пренесу на фреске

Hnje CAy4ajHO да je ова HAeja илустрована на тако уочл>ив начин

у два велика монашка центра, у Хиландару у ITehKoj naTpnjapiuiijii.

Y Hauioj CTpymioj лнтератури она досада mije уочена, па смо овим

саопштен>ем желели да скренемо пажн»у на н>у.

Св. ратници-мученици су CBojy веру у Христа посведочили смрЬу

и страданием. Они су себе принели на жртву Богу да би добили цар

ство небеско. Неки мученици су живели монашким животом. Они су

сведочили за Спаснтел>а и остали му верни до смрти да би добили

бол>и живот.

Св. Подвижници (аскете, преподобии) су се ради духов!юг усавр-

шаван>а посветили Богу. После престанка говьедо хришЬана они су се

из градова и насел>ених места повукли у пустшье и иланине, да би

усавршавали дух, обуздавалн у себи телесне жел>е и страсти.
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И подвижници су мученици иако нису мученички пострадали за

Христа. Н>ихов подвиг се пазива мучеништво савешпу (бескрвно му-

чеништво). О томе се први пут говори у житщу св. Антонща Великог,

Kojn je сведочно попут мученика, али савешпу и страдалнички се

je теже од мучеништва крвл>у, jep je AyroTpajHuje и напорное пошто

се протеже током читавог земалчжог живота правпх подвижника. И

Теодор Студит сматра да je монаштво добровол>но мучеништво, на

првом месту мучеништво савести, Koje je разноврсно и AyroTpajHO, jep

се борба води са разним страстима и лажним мислима, при чему се

трпе многе муке, па je то свакодневно мучеништво.

Мучеништво je полазни и првобитни елеменат монашког зван>а и

живота. То je прво жел>а за pajeM Kojn се добща кроз многе муке,

и жеЬ за обожен>ем преко бола и страдан>е за Бога.

ОруЬе мучеништва je аскеза, послушност, разноврсни подвизн, са-

моодрицшье и смирен>е. Борилиште пак jecre Ьели)а. Монаси веруjу

да смрт треба очекивати као промену на бол>и живот. Монах зна само

за мучеништво савешЬу, Koje га чини подражаваоцем и 3ajeAHH4apeM

с Богом. Према томе, монашенке je почетак уласка у доживотно муче

ништво савести.

Дамаскину мучеништво савешпу

5

http://www.balcanica.rs



66 Balcánica XX

Abb. 1. Kloster Hilandar auf Athos: die heiligen Märtyrer-Krieger: Demetrius,

Prokopius und Jevstatije, südlicher Chorstuhl, Ostwand um 1318—20

http://www.balcanica.rs



J. Radovanovic, Das Mönchtum und Märtyrertum (Hilandar) 67

S*

http://www.balcanica.rs



68 Balcánica XX

Abb. 2. Kloster Hilandar: Grossmärtyrer Merkuriiis, südlicher Chorstuhl,

südöstliche Wand

Abb. 3. Kloster llilandar: der unbekannte Hochwürdige, südlicher Chorstuhl,

südwestliche Wand

Abb. 6. Kloster Hilandar: der heilige Märtyrer Gerontije, nördliche Chor

stuhlapside, nordöstlicher Teil der Wand
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kopiert 1803.
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Abb. 7. Kloster Hilandar: der hochwürdige Ilarion, nördliche Chorstuhl

apside, nordwestlicher Teil der Wand
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